
No. 40. 1846.
Merſeburgiſehe Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 7. Oktober.
ne

Bekanntmachungen.
(1281) Bekanntmachung. inDer Einwohner Johann Andreas Hülße jun. zu Niederclobicau beabſichtigt in daſiger

Flur auf den Ackerſtücken des Andregs Hülße sen. des Wilhelm Hülße, Samuel Hülße,
Ernſt Hülße, Karl Kloß und Gotthelf Jerx, 320 Fuß in ſüdlicher Entfernung von der alten
Merſeburger Straße und 600 Füß von dem Niederelobicau-Müchelnſchen Wege, eine ge
wöhnliche Bockwindmühle mit einem Mahl- und einem Schrotgange zu errichten.

Mit Bezug auf 88. 29. und 38. der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar
v. J. bringe ich dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und fordere alle die-
jenigen, welche etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage erheben zu können glauben, auf,
ihre Widerſprüche binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt bei mir ſchriftlich anzumelden.

Merſeburg, den 29. September 1846. Der Königl. Landrath Weidlich

Bekanntmachung. Jm dritten Quartale d. J. alſo in dem Zeitragume vom 1.
Juli bis ult. September ſind:

A. Unterſuchungen wegen Verbrechen eingeleitet und an die competenten Criminal Ge-
richte abgegeben worden

1) Wegen Diebſtahls 20. 2) Wegen Vagabondirens und wiederholten Bettelns 9.
3) Wegen fahrläſſigen Ankaufs geſtohlnen Gutes J. Wegen Lohnhurerei 5)
Wegen Unterſchlagung und Betrugs K. 6) Wegen Fälſchung 1.

B. Polizei Kontraventionen und Anzahl der Perſonen welche polizeilich beſtraft wor-
den ſind

1) Wegen unterlaſſener Anzeige einer anſteckenden Krankheit J. 2) Wegen unterlaſſe
ner Anmeldung ſteuerfreier Hunde 2. 3) Perſonen welche unter polizeilicher Aufſicht
ſtehen und ſich ohne Erlaubniß reſp. aus der Stadt und ihren Wohnungen entfernt
hatten 8. 4) Wegen Schulverſäumniſſe ihrer Kinder 35. 5) Wegen zu ſchnellen Fah-

rens in den Straßen 1. 6) Wegen Gebrauchs eines ungeeichten Gemäßes 1. 7) We-
gen feuergefährlichen Tabakrauchens 1. 8) Perſonen, welche ihre Wagen zur Nachtzeit
hatten auf der Straße ſtehen laſſen, ohne polizeiliche Erlaubniß eingeholt und die vor
geſchriebenen Sicherheitsmaaßregeln angewendet zu haben 3. 9) Wegen Straßenunfugs

Und ſonſtiger grober Unſittlichkeiten 7. 10) Wegen medieiniſcher Pfuſcherei I. 11)-
Perſonen, welche das Planum der Eiſenbahn betreten hatten 6. 12) Wegen unterlaſ
ſener Anmeldung eines Miethers 1. 13) Wegen Kleinhandels mit Getränken ohne po
kizeiliche Conceſſion I. 14) Wegen Verunreinigung der Straßen durch Verzetteln von
Dünger beim Abfahren deſſelben T. 15) Wegen heimlichen Entlaufens aus dem Dienſte 2.
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16) Wegen Bettelns 5. 17) Perſonen welche die ihnen ertheilte Reiſeroute nicht re
gelmäßig hatten viſiren laſſen 1.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ſeit Eröffnung der Eiſenbahn ſchon
verhältnißmäßig viele Kontraventionen gegen das durch die Amtsblatts- Verordnung vom
1. Juni er. bekannt gemachte Bahn Reglement vorgekommen ſind, daß namentlich das
Planum der Bahn ſehr häufig betreten wird und gewöhnlich dann, wenn Züge herannahen.
Jn einigen Fällen ſind die Kontravenienten ſogar in Gefahr geweſen, überfahren zu werden.
Dieſe Kontraventionen werden von uns, wie dies ſchon bisher geſchehen iſt, auch in Zukunft
unnachſichtlich ſtreng beſtraft werden und wir wollen hiervon nur noch Veranlaſſung neh-
men, dem Publikum die pünktliche Befolgung des allegirten Bahn -Reglements einzuſchärfen.

Merſeburg den 5. October 1846.

Der Magiſtrat.(1275) Pferde-Verkanf.Montag den 12. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
ſollen vom Königlichen 12ten HuſarenRegiment auf dem Kloſterhefe hier 17 Stück über-
zählige Dienſtpferde öffentlich gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Conrant an den Beſt-
bietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 2. October 1846. Der Oberſt und Regiments Commandeur
v. Vorcke.

(1291) BekanntmachungFolgende alte Schleuſenthorflügel ſollen meiſtbietend gegen ſofort zu leiſtende baare
Bezahlung, verkauft werden

1) Vier a h an der Oeblitzſchleuſe bei Eulau, Montag, den 12. October e. Vor
mittags r.2) Vier dergleichen an der Meuſchauer Schleuſe bei Merſeburg, Dienstag, den 13. Oec-
tober e Vormittags 9 Uhr.

3) Zwei r an der Dürrenberger Schleuſe, Dienstag, den 13. October e. Nach-
mittags 3 Uhr.

Merſeburg, den 3. October 1846. Der Bau Jnſpector Müller.
(1301) Oeffentlicher freiwilliger Verkauf.

Die 4 Acker 433 QRuthen haltende, in Meuſchauer Flur suh Nr. 243 b. des Flur-
buchs belegene Wieſe, dem Johann Carl Hofmann in Naumburg und den Erben des Jo-
hann Chriſtian Hofmann in Schmirma gehörig, ſoll auf

den 17. October d. J. Nachmittags 1 Uhr
freiwillig unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, und unter Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, im Gaſthofe zum rothen Hirſch in Merſeburg
verkauft werden.

Schmirma, den 29. September 1846. Jm Auftrage: Gottfried Schuncke.

(1308) BVenr k. a f.Ein elegantes, 5 bis 6 Jahr altes hellbraunes Pferd, zum Reiten und Fahren zu ge
brauchen, Langſchwanz und von ſehr großer Statur, und

ein ganz neuer kleiner Wagen in Druckfedern, modern und leicht gebaut,
ſollen (reſp. mit Geſchirr und Sattelzeug) im Ganzen und Einzelnen zu einem civilen Preis
verkauft werden. Nachweiſung ertheilt der Sattlermſtr. Herr Jfftiger jun. (Dom Nr. 268.)

(1276) Hausverkauf. Jch bin geſonnen mein in der Burgſtraße, dem Rathskeller
gegenüber, gelegenes brauberechtigtes Wohnhaus welches ſich vorzüglich für kaufmänniſche
Geſchäfte ſeiner Lage wegen eignet, aus freier Hand zu verkaufen.

Wittwe Könnecke.
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(1293) Haus- Verkauf. Mein in hieſiger Stadt gelegenes brauberechtigtes, zwei

ſtöckiges, mit Ziegeln gedecktes Wohnhaus, welches 2 Stuben, 2 Keller, 4 Kammern, I La
den (zum Victualienhandel geeignet), Hofraum, Torfſtall und Garten enthält, bin ich ge
ſonnen zu verkaufen oder im Ganzen von jetzt ab zu verpachten.

A. Banke im goldnen Arm.
(1284) Verkauf. 2 ſehr nahrhafte Windmühlen, mehrere große und kleine Stadt-

und Landgüter, ſo wie auch mehrere Häuſer hier und in der Umgegend, kann zum Verkauf
das Nähere nachweiſen

Lützen den 2. October 1846. Heinrich Zöpfel.
(1303) Verkauf. Auf der Pfarre zu Bündorf iſt ein zweiſpänniger Stuhlwagen

zu verkaufen.

(1289) Reifſtäbe- Auction. Montags den 26. Octbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
ſollen die, im herrſchaftlichen Gewehricht bei Goſeck geſchlagenen Reifſtäbe, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

(1297) Logis-Vermiethung. Bei mir, Altenburg Nr. 785., iſt ein freundliches
Familien Logis mit 3 heizbaren Stuben und allem übrigen Zubehör zu vermiethen, wel
ches ſofort oder zu Weihnachten er. bezogen werden kann.

Merſeburg, den 4. October 1846. Rindfleiſch, Auctions-Commiſſar.
(1288) Logis-Vermiethung. Ein Logis, beſtehend aus Stube, Küche, Kam-

mer und übrigem Zubehör, iſt von jetzt ab in der Oberaltenburg im ehemals Metznerſchen
Hauſe zu vermiethen.

(1300) Handlungs- Anzeige.BrillantKerzen, Aſte und 2te Qualität, à Pack 11 Sgr. und 83 Sgr. Herrnhuter
Talglichte, die bei dem ſparſamen und hellſten Brennen durchaus nicht laufen, à Pfd. 6 Sgr.,
im Steine 44 Thlr. ſo wie auch aus derſelben Fabrik, weiße und gelbe Riegelſeife, zu
5 Sgr. und 33 Sgr. pro Pfd. und mit 34 Thlr. und 21 Thlr. im Steine auf die vor-
zügliche Qualität der gelben Riegelſeife mache ich ganz beſonders aufmerkſam.

Heinrich Schultze junior,
Entenplan Nr. 195. „am rothen Hirſche.“

Das Ausschnitt- und Modewaaren- Lager
(1279 von Theodor Stock in Leipzig

(Grimmaiſche Straße, dem Neumarkt gegenuüüber)
iſt zu gegenwärtiger Meſſe in den neueſten Mode- Artikeln vor-
züglich aſſortirt, und bietet jeden ſeiner geehrten Abkäufer eben
ſo geſchmackvolle, als ausgezeichnete billige Waaren dar.

(1241) Anzeige. Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mein Lager
in allen, was die jetzige Saiſon erfordert, gut aſſortirt iſt. Jn Sammet, Atlas-, Plüſch-,
Velvet- und Zughüten in neuen Stoffen. Die Clariſſenhüte für Damen und Kinder als
eben erſchienen empfehle ich insbeſondere.

So wie auch von jetzt für Herren alle Sorten elegante Schlipſe, Ball Cravatten,
Tücher, Jaromir- Shawls in Seide und Halbſeide, Taſchentücher, feine Herrenwäſche, alle
Sorten Handſchuhe in Glacé und Trieot, unter Zuſicherung reeller Bedienung fortwährend
bei mir zu haben ſind. E. Wieſe ſonſt E. Schramm in Merſeburg.
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ci22 An zeig e. tDas Möbel-, Spiegel- und Polſterwaarenmagazin von Carl Dettenborn,
große Markerſtraße in Halle, empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager in
Mahagoni-, Birken- und andern feinen und ordin. Hölzern und Polſterwaaren:

Polkaſophas, Ottomanen, Divans, Sophas, Chaiſelongues,
Etagers, Conurſaiſes, Damen und Herren-Armſtühle, Lehn-

ſtühle, Seſſel 2c., mit den neueſten, geſchmackvollſten und eleganteſten Be-
zugen von Peluche, Seide, Wolle und Haartuchen,

zu den möglichſt billigſten Preiſen.
Auch werden Möbel und Polſterwagren gegen feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen

verkauft und vermiethet.

(1277) Das Pianvoforte- Magazin von C. F. Hayne in Leipzig, Petrſtr.
Nr. 13., empfiehlt eine große Auswahl neuer und gebrauchter Flügel und Fortepianos, und
ſtellt bei angenehmen Bedingungen möglichſt billige Preiſe.

(1280) Etabliſſements- Anzeige.Daß ich mich in meinem im Vorwerk unter Nr. 462. belegenen Hauſe als Schenkwirth
etablirt habe, und ich mein Etabliſſement vom 11. d. M. an eröffne, verfehle ich nicht einem
geehrten Publikum mit der Bitte um geneigte Berückſichtigung hierdurch ganz ergebenſt an-
zuzeigen.

Merſeburg den 3. October 1846. J. S. Elſte.
ab Kalender für 187.

Sämmtliche Kalender ſind bei mir ſortwäh-
rend zu haben und erlaſſe ich ſolche Buchbin-
dern und ſonſtigen Wiederverkäufern ſtets mit
einem aunehmlichen Nabatt, nehme auch alles
Nichtabgeſetzte bis I. Februar 1847 zurück.

WMerſeburg, den I. Oetober I8S G.
Jonis Garcke.

(1299) Alle hier eingeführten Schulbücher, roh und gebunden,
neu und alt, ſind ſtets zu den billigſten Preiſen zu ſinden in der

Buchhandlung von Louis Garceke.

(1294 Wariſer Lichtſchirmegepreßt einfarbig à 33 Sgr. zweifarbig à 5 Sgr. zu den neu erfundenen und ſo beliebten
Sparlampen, von denen ich noch einige Original Exemplare beſitze und gern zur Kennt-
nißnahme mittheile, ſind bei mir vorräthig. Louis Garcke.
n (1295) Anzeige. Stelllampen neueſter Facon in Neuſilber, Tom-
bak und Meſſing, empfiehlt zu billigen Preiſen zur geneigten Abnahme

W. Wächter, Klempnermeiſter unterm Rathskeller.

A.

e

—P||Z
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(1278) Anzeige. Denjenigen Eltern welche geſonnen ſind, ihre Kinder der Leitung
des Gymnaſiums anzuvertrauen diene hiermit zur Nachricht, daß die Receptionsprüfung
Montag den 12. Oetober früh 9 Uhr in dem Gymnaſial- Gebäude ſtatt finden wird.

Merſeburg den 3. October 1846. Wieck, Reet. u. Prof.
(1287) Anzeige. Weiße Bohnen kauft zum höchſten Preis L. Terppe.
Beſte weiße Berliner Talg Seife im Riegel 4 St. 24 Sgr. à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf.,

empfiehlt L. Terppe.Auch ſind 2 jährige Schweine zu verkaufen bei
Louis Terppe, Sirtigaſſe.

(1292) Anzeige. Es können Mehrere in Schlafſtelle, vielleicht auch in Koſt ge
nommen werden das Nähere in der Ober- Altenburg Nr. 830.

1298) Auszuleihen, Kapitalien von 100 Thlr. 3mal, 200 2mal, 400 und 600
2mal, 800, 1200, 1700, und 6000 Thlr. 2mal, liegen zur ſofortigen Ausleihung bereit und
werden nachgewieſen durch den Seer. Nindfleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

(283) Auszuleihen. Mehrere Capitale, als: 225 Thlr. 250 Thlr. 400 Thlr.,
500 Thlr. 800 Thlr., 1500 Thlr. 2500 Thlr. und 13,000 Thlr. ſind ſofort auszuleihen
und das Nähere zu erfragen bei Chr. G. Kleber in Lützen.

(1286) Auszuleihen. 1000 Thlr. und 2mal 300 Thlr. können ſofort auf ſichere
Hypothek geliehen werden durch Heinrich Zöpfel in Lützen.

(1305) Alle Diejenigen welche von mir Bücher geliehen haben, erſuche ich, da ich
mich längere Zeit von Merſeburg entferne, mir dieſelben baldigſt zukommen! zu laſſen.

F. Blümel.
(1222) Geſucht wird zur eommiſſionsweiſen Beſorgung des Verkaufs für ein cou

rantes Geſchäft, ein dazu befähigter Mann, der den hieſigen Platz und die Umgegend genau
kennt. Offerten mit L. P. bezeichnet, werden von der Expedition dieſes Blattes entgegen
genommen.

(1304) Geſuch. Mädchen (aus der Stadt oder vom Lande), welche im Kleider
machen gründlichen Unterricht ertheilt zu haben wünſchen, finden baldiges Unterkommen bei

wen

dem Damenſchneider Weber, wohnhaft in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Meißner am
Entenplan.

(1307) Eine Anzahl Mädchen, welche einige Fertigkeit in der Doſen-
Fabrikation haben, finden bei gutem Lohn dauernde Veſch e e

v n O 2
(1306) Lehrlingsgeſuch. Ein junger Menſch rechtlicher Eltern kann ſogleich un

ter billigen Bedingungen in die Lehre treten bei H. F. Exins,
Buchbinder und Galanterie-Arbeiter.

(1302) Einladung. Sonntag den 11. October findet im Saale des Bürgergar-
tens Tanzmuſik ſtatt.

Merſeburg den 6. Oetober 1846. C. Beier.
(1282) Freitag den 16. Oetober d. J. früh 9 12 Uhr werden die zu Gallus

fälligen Zinſen für die Pfarre zu Kötzſchau in der Schenke zu Cröllwitz eingenom
men werden.

(1309) Warnung. Jch mache hiermit bekannt, daß Niemand meiner von mir ge-
trennten Ehefrau auf meinen Namen etwas borgt, indem ich für dieſelbe keine Zahlung leiſte.

Merſeburg, den 5. October 1846., Heinrich Schulze, Maurergeſelle.

227
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(1290) Das heute, in der ſechsten Abendſtunde, im 73ſten Lebensjahre, erfolgte Ab

leben ſeines theuren Vaters, Gottlob Wilhelm Küttner, geweſenen Königl. Preuß
Regierungs Rathes a. D. Ritter des r. A. O. III. Kl. beehrt ſich den Freunden und
Bekannten des Verſtorbenen, ſtatt beſonderer Meldung, auf dieſem Wege mit betrübtem
Herzen anzuzeigen. Weißenfels, den 30. September 1846.

Wilhelm Küttner, K. Oberlandesgerichts Aſſeſſor,
in ſeinem und der übrigen Hinterlaſſenen Namen.

(1286) Dank. Dem Drange meines Herzens folgend, kann ich nicht unterlaſſen,
allen Denen, die mir ſo menſchenfreundlich mit mildthätigen Spenden bei meiner langwie-
rigen Krankheit zur Seite ſtanden, und beſonders dem Herrn Regiments Arzt Dr. Schwarz,
welcher unermüdet mir ſeine hilfreiche Praxis ſchenkte, durch deren ich genas, ſo wie einem
Wohllöbl. Frauen Verein durch deſſen edle Wirkſamkeit mir Wohlthaten zufloſſen, und
dem Herrn Diaconus Schellbach, durch deſſen chriſtliche Tröſtung ich mich erhoben fand;
ſage ich öffentlich hiermit meinen innigſten und wärmſten Dank.

Möge ſie Gott ſegnen und ſie in ihren Wirken erhalten.
Merſeburg, den 4. October 1846. Wilhelmine Reichardt.

Durchſchnittsmarkt preiſe des Monats September.
thl. ſg- pf. ſthl. ſg. pf- thl. ſg. pfWeizen Scheffell 2 20 9] Erbſen Scheffel 2 6 Butter Pfund 8Roggen 2 18 3 Linſen 2 81 BrodGerſte 1 15 81 Kartoffeln 25 Semmel LothS 129 5 ar ſteſy Pfund 3 Branntwein Qrt. 5Hirſe albfleiſch 2 Bier reGraupen en Schöpſenfl. 29 Heu Centner 18

Grützarten e. Schweinefl. 3 61 Stroh Schock 5
Die Mäßigkeiter in der Klemme. ſchuldigung geltend machen, die elegante Phraſe

Folgende Anekdote erzählt ein Londoner jedoch, welche einervon ihnen hervorzubringen im
Blatt, die, wenn ſie wahr ſeyn ſollte, allerdings Begriff ſtand, wurde vom Prinzen mit den Wor-
ergötzlich wäre: Ein Mäßigkeitsverein zu Lon ten unterbrochen: „Meine Herren, die Geſund-
don ſandte vor einigen Tagen zwei ſeiner Mit heit unſerer vielgeliebten Königin „Jeder
glieder an den Prinzen Albert, um denſelben Britte ſtürbe lieber, als daß er dieſen Toaſt
zu erſuchen das Patronat ihres Vereins zu ausſchlüge,“ rief ein Adjutant, voll Begeiſterung
übernehmen. Als die beiden Abgeſandten im ſein Glas in die Höhe haltend. Jetzt galt kein
Buckingham Palaſt eintrafen, war der Prinz Schwanken, einer jener unvorhergeſehenen
gerade von einem Spazierritte zurückgekehrt tyranniſchen Umſtände war eingetreten eine
und hatte ſich eine Eollation auftragenlaſſen, jener gebieteriſchen Nothwendigkeiten vor de
an welcher ein Dutzend Gäſte Theil nahmen. nen die ſtrengſten Grundſätze ſich beugen müſ-
Der Gemahl der Königin benachrichtigt, daß ſen. Die beiden Geſandten ergaben ſich drein,
zwei Herren Audienz zu erhalten wünſchten, be- die Vorſchriften der Mäßigkeit zu verletzen,
fahl, ſie auf der Stelle vorzulaſſen. Die Ab um den Prinzen nicht unwillig zu machen der
geordneten traten ein ohne ihnen Zeit zu laſ- Erfolg ihres Beſuches hing vielleicht davon ab.
ſen, den Zweck ihres Beſuches auseinander zu Das Glas wurde geleert jetzt ergriff der en
ſetzen, bot ihnen der Prinz ein Glas Xerezwein thuſiaſtiſche Adjutant ein Glas Champagner
an. Da ſie Miene machten ihn auszuſchla- und brachte die Geſundheit des erlauchten Ge
gen, flüſterte ihnen ein Kammerherr zu, daß mahls der Königin aus. Der erſte Schritt
dies den Anſtand verletzen hieße und, da der war gethan einem Rückfalle war nicht zu ent
Prinz mit eigner Hand die Gläſer gefüllt habe, gehen überdies wurden die Vorſchriften des
eine Weigerung eine Beleidigung ſeyn würde. Vereins durch zwei Glas Wein nicht mehr
Die Abgeordneten wollten eine triftige Ent übertreten, als durch ein einziges. Der Cham-
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pagner wurde getrunken.
Sfrupel gehoben entſchloſſen fuhren die Ad
jutanten fort, die Probe zu beſtehen, ſchon fühlte
ſich einer von ihnen zu einem Toaſte auf die
erhabenen Sproſſen der Königin und des Prin-
zen begeiſtert der andere fügte hinzu „Möge
dieſe Nachkommenſchaft dereinſt noch recht zahl

reich ſeyn Als die Toaſte erſchöpft waren,
mochte den beiden Deputirten der Zweck ihres
Beſuches dunkel vorſchweben denſelben in
Worte zu kleiden vermochten ſie nicht mehr;
ein Wagen brachte ſie in ihren Club zurück.
Der Mäßigkeitsverein war im Berathungs-
ſaale verſammelt, der Rückkehr ſeiner Geſandten
harrend. Sie erſcheinen, ſchwankenden Trittes
treten ſie in die Sitzung die Blicke funkeln,
das Geſicht trägt die geſättigten Tinten des
Purpurs einige ſtammelnde Worte ohne Zu
ſammenhang und nur einem der Abgeord-
neten gelang es, ſich ſchwerfällig auf einen Stuhl
niederzulaſſen. Das Staunen der Verſamm
lung und die Heiterkeit des Prinzen Albert, der
erſt ſpäter erfuhr, daß er Mitglieder des Mäßig-
keitsvereins verführt habe, mag man ſich denken.

Welche Klagen führt der Magen?
Jch bin ſo klagt der Magen ich bin ein

armes, geplagtes Geſchöpf. Man muthet mir
leider jetzt gar manches zu, wozu ſich ein leder
ner Schlauch und ein gemeiner Torniſter zu
gut dünken würde. Jch will beim Getränke
anfangen. Kaffee und Thee die man zur gu-
ten Zeit der alten deutſchen Schwertmagen
nicht einmal den Namen nach kannte, und für
welche man dermalen ſeine Paar letzten Thaler
über's Meer ſendet, muß ich in Strömen ver
ſchlucken. Doch würde ich, den Frauen zu Ge
fallen, hierin gern ein Uebriges thun und dul
den wollten nur die Männer mich etwas ver-
nünſtiger behandeln. Aber welcher See reichte
hin, alle die Bierfluthen zu faſſen, mit welchen
man mich ohne alle Rückſicht auf die Jahreszeit
überſchwemmt. Und noch wollte ich ſchweigen,
wenn nür der Branntwein nicht wäre denn
der bringt mich vollends um alle Ehre und Re
putation, ſo wie ſeine Gönner und Liebhaber
längſt ſchon keine mehr haben. Man gerbt
mich damit wie eine gemeine Rindshaut in der
Lohe ſo lange bis ich kaum mehr vom Schei-
dewaſſer zu reizen bin. Das iſt eine Probe
meiner flüſſigen Leiden. Wie ſoll ich nun

Jetzt waren alle vollends die feſten ſchildern Gäbe man mir
einfache, mäßig genoſſene, und eben darum na
turgemäße, ſtärkende Speiſe, wie man es in
der Patriarchenzeit gethan o ich getraute
mir dann, wo nicht Methuſalem, doch we-
nigſtens den Erzvater Abraham in Lebens-
jahren einzuholen. Aber es iſt W wie
man heut zu Tage mit mir umgeht! Bei Hoch-
zeiten, Kindtaufen, Begräbniſſen Bällen
u. ſ. w. muß ich immer ich die Haupt-
rolle übernehmen. Jſt es nicht erſtaun-
lich, wie viel z. B. auf einer Bauernhochzeit
jeder Gaſt mir aufzuheben gibt? An großer
Herren Tiſche geht es mir keineswegs erträgli-
cher. Die haben alle Tage Hochzeit! Die kunſt-
erfahrenſten Köche ſind nicht ſelten in Verlegen-
heit, wie ſie die verlangten Schüſſeln füllen
und pikant genug zurichten ſollen. Man ſchlürft
und koſtet und leckert von Allem, greift bald
nach dieſem nimmt bald von jenem und das
ein bis zwei Stunden lang, bis ich mit den
widerwärtigſten, unverträglichſten und unver
daulichſten Sachen belaſtet bin. Das laſſe
ich mir freilich nicht immer gefallen, wenn man
mir's bietet. Bisweilen werde ich nämlich
ganz gegen meine grundehrliche Natur ſogar
tückiſch und denke: „Warte nur! ich will dir
zeigen, daß einem braven, gemißhandelten Ma
gen auch die Galle rege wird.“ Dann zieh'
ich mich krampfhaft zuſammen u. fange an gräu-
lich weh zu thun. Aberiſtetwadamit meiner Noth
abgeholfen? Hilf Himmel! nun beginnt ſie
erſt recht, obgleich in einer andern Manier:
Man giebt mir nämlich Latwergen, Pulver,
Pillen und Mixturen, die aus allen fünf Welt
theilen zuſammengeſtoppelt ſind. Jchgeſteh's,
aus lauter Verzweiflung nehme ich, um jenem
Miſchmaſche zu entkommen oft meine letzten
Kräfte zuſammen doch was hilf'ts? So wie
der Doctor ſpricht: „Der Magen hat ſich ver
beſſert,“ ſo geht auch das alte Lied an. O,
ihr werthen Doetoren! Wüßtet ihr nur den
Menſchen zu beſſern, wie gut wäre dann
auch der Magen!

Zweckeſſen.
Ja wahrlich, ſolchen Antheil nahm

An höh'ren Jntereſſen
Noch keine Zeit als unſ're, wie
Sie's täglich zeigt, durch Eſſen.

Die großen Todten, die wir längſt
Zu eigner Schmach vergeſſen,
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Sie müſſen wieder her, daß wir
Zu Ehren ihrer eſſen.

Was Beſſ'res in der Kunſt erſteht
Jn Pommern oder Heſſen, m
Jſt Grund, daß unſ're Achtung wir
Jhm zollen durch ein Eſſen.

Auf Wiſſenſchaft und Induſtrie
Sind wir nun gar verſeſſen,
Und zeigen unſern Durſt für ſie
Alljährlich durch ein Eſſen.

Was ſich nur immer kund uns giebt
Von neueren Progreſſen,
Das wird voll edeln Eifers gleich
Gefeiert durch ein Eſſen.

Eines praktiſchen Arztes Dr. Kreitmaier
in Nürnberg Broſchüre iſt betitelt: „Etwas
über den Gebrauch der Brillen, zur Beherzigung
für Jedermann.“ Die Klagen heißt es
darin über Abnahme der Sehkraft unter
den Menſchen ſind allgemein. Das Leſen klei-
nen Druckes von der frühen Kindheit an, die
Ueberbürdung mit Hausaufgaben, das Schrei-
ben bei ſpärlichem Lichte, Mangel an friſcher
Luft und Bewegung c. müſſen den Augen
ſchädlich werden. Die Regierungen haben be-
reits ihr Augenmerk auf dieſen Gegenſtand ge
richtet, man hat den Schulbüchern größere
Druckbuchſtaben gegeben, man ſoll die Wände
den Schulfenſtern gegenüber nicht mit einem
blendend weißen Anſtriche bekleiden 2e. Hin-
ſichtlich der Brillen ſagt der Verfaſſer „Nicht
alle ſchwache Augen bedürfen der Brille, und
nicht der Augenkranke ſelbſt iſt mit Beihülfe
des Opticus im Stande, die paſſende Brille zu
finden der Arzt ſoll vielmehr das Auge unter
ſuchen, den Urſachen der Abnahme der Sehkraft
nachſpüren und die zu tragende Brille beſtim-
men.“ Beſonders wird vor herumzie-
henden Brillenhändlern gewarnt,
welche durch ihre Unkenntniſſe und
nicht ſelten nachtheilige, falſch ge-
ſchliffene Waare viel Schaden an-
richten.

Der berühmte engliſche Pillen- Mann Mo
riſon hat in der Zeit von 1830 bis 1844 nicht
weniger als 108,000 Rthlr. für Jnſertionsge-
bühren bezahlt, um ſeine Pillen zu empfehlen.
Trotz dieſer enormen Ausgabe iſt er durch ſei
nen Pillen- Verkauf ein ſehr wohlhabender

Mann geworden. Man ſieht daraus, was be
harrlich fortgeſetzte Annoncen vermögen Da
rum laſſe man nur recht fleißig inſeriren.

Räthſel.Zu Gottes Preis an heil'gem Ort
Ertönet ernſt das erſte Wort.
Oft trillerſt Du in einem fort
Von Sorgen frei das zweite Wort.
Und wenn Euterpe umgekehrt
Die obgenannten Woxte hört,

So läßt ſie ihre Harmonie'n
Auf ſchnell'ren Fittigen entflieh'n.

Auflöſung der zweiſylbigen Charade im vorigen Stück
Sanftmuth.

Am 18. Sonntag n. Trinitatis predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon;

Nachm. Herr Adj. Böhme.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Gefreite Werkhaupt mit

H. Chr. Kolbe aus Lodersleben.
Stadt. Geboren: dem Fleiſchhauer Schlag eine

Tochter z dem Bahnmeiſter Kyritz ein Sohn dem Bürger
und Fleiſchhauermeiſter Mohr eine Tochter z dem Schuh
machermeiſter Hoffmann eine Tochter dem Eiſenbahnbeam
ten Troitzſch ein Sohn z dem Handarbeiter Graul ein Sohn z
dem Fabrikarbeiter Hedick eine Tochter dem Bürger und
Schloſſermeiſter Klemp eine Tochter. Getrauet: der
Ziegeldeckergeſelle Schönfeld mit Jgfr. Schindler der
Zimmergeſelle Schiele mit der verwittweten Woyde, geb.
Kohſe der Buchbinder Adler mit Jgfr. Gärtner. Ge
ſtorben: der Bürger u. Chirurg Ochernal, im 55. Jahre,
am Nervenfieber die älteſte Tochter des Bürgers und
ne Schwarz, 16 Jahr 6 Monat alt, an Nerven-
ähmung.

Neumarkt. Geſtorben: die Ehefrau des Hand
arbeiters Fröhlich, 51 Jahr alt, am Schlagfluß der Hand
arbeiter Hofmann, 76 Jahr alt, an Waſſerſucht.

Altenburg. Geboren: dem Kunſtgärtner Herzau
eine Tochter. Getrauet: der Zimmergeſell Heine mit
Jgfr. Dorothee Würzig.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: September.
Geboren: dem Bürger u. Schuhmachermeiſter Stum-

pernagel eine Tochter dem Einwohner und Schönfärber-
meiſter F. Meyer ein Sohn dem Einwohner und Bött-
germeiſter C. F. Weber eine Tochter dem Einwohner und
Zimmergeſellen J. A. Heine ein Sohn. Getrauet:
der Königl. Gerichtsvollzieher F. A. Zorn in Trier mit
Jgfr. Friederike Natalie Schomburgk von hier. Ge-
ſtorben: der Bürger und Schuhmachermeiſter G. Ch.
Ludewig, im 68. Jahre, an Altersſchwäche.

„JZJ G
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